a nicht fern ſtehen, der Staatsanwalt joll Ge: Sollte Ihr Korreſpondent ſich hierin täuſchen, 


— u ce 


# 3 haben Hochſtdenſelben aufs Tiefſte gerührt und | ſchen Grund, ſondern es lag dazu eine traurige 


* bis der Graf endlich nachgab. Jetzt aber ent⸗ 


9 
V 276. Freitag, den 25. November 1887. 
| Iuf 
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— 


Zenſur und der Leitung maßgebender ruſſiſcher ] geſtern in die Berathung der Vorlage betr. die 
Staatsmänner, die Berliner Reiſe des Zaren] Erhöhung der landwirthſchaft⸗ 
nach deſſen Rückkehr nach Petersburg beurtheilen lichen Zölle eingetreten. Die Annahme 
und beſprechen wird. Jedenfalls kann die Lage der Vorlage, wenn auch nicht mit Einſtimmig⸗ 
deutſcherſeits als eine unveränderte bezeichnet I keit, ift geſichert. 

werden. „Die deutſche Politik wird ihr Be⸗ — In der Denkſchrift zu den Grundzügen 
ſtreben ausſchließlich der Befeſtigung der Ber für die Alters: und Invalidenverſorgung ſind 
ziehungen zu denjenigen Mächten zu widmen] die Koſten für die Durchführung der vorliegenden 


haben, auf deren Beiſtand Deutſchland ferner⸗ Vorſchläge auf 162 oder günſtigſten Falls 145 


vpn 1 da durch denſelben ein Lügengewebe aufgedeckt 
Fil kinnenatliches Abonnement f in, des dach, beben Karten häte veel 
auf die voll werden Bun 3 BL i 

5 — Zum Beſuch des Zaren in Ber in wir 

N CThornerOſtdentſchege itung der „Polit. Kore Ben 5 1 5 
. . : ſuch des Zaren in Berlin iſt in Jeder eziehung 

* illuſtrirter Sonutags⸗Beilage e verlaufen. Die Reiſe, die, 
eröffnen wir für den Monat Dezember. wie an dieſer Stelle bereits geſagt worden ift, 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poit | keine politiſche Veranlaſſung hatte, entbehrt 


0,84 Mark. auch der politiſchen Tragweite. Der fremde hin angewieſen iſt und mit Sicherheit rechnen Mill. M. jährlich veranſchlagt Zwei Drittel 
s Die Expedition Herrſcher iſt, wie vorauszuſehen war und vor⸗ kann.“ — Dieſe Aeußerung, welche | dieſer Steuern würden die Arbeiter und Arbeit⸗ 
gleichzeitig mit dem Zaren in Berlin] geber durch das Kapitaldeckungsverfahren be⸗ 


6 Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. ausgeſagt worden ist, mit allen ihm ſchuldigen 

Ber 75 er A 0 3 8 ee Kanes worden. = ſeiner⸗ 

ſeits iſt mit derſelben rückſichtspollen Genauig⸗ 

Deutſches Reich. keit allen Anſprüchen gerecht geworden, welche 

Berlin, den 24. November. | Etiquette und Gebrauch einem kaiſerlichen Gaſte 

25 — Aus San Remo wird folgendes Schreiben auferlegen. Er hat die üblichen Beſuche ge⸗ 
peeröffentlicht: „Die vielen, aus allen Theilen] macht und empfangen, die üblichen Audienzen 


ſchaffen. Das Reich aber, welches ſeinen An⸗ 
theil in Form der Umlage des jährlichen Be⸗ 
darfs aufbringen ſoll, würde im erſten Jahre 
etwa 800,000 M., nach 20 Jahren den Jahres⸗ 
durchſchnitt von 52 Mill. M., im Beharrungs⸗ 
zuſtande (nach etwa 70 Jahren) den doppelten 


ankam, dürfte auch noch heute vollſtändig 
zutreffen.“ 

— Aus der vor einigen Tagen gehaltenen 
ſächſiſchen Thronrede erfahren wir, daß ein 
für die Entwickelung des Realſchulweſens be⸗ 
deutungsvoller Schritt ſeitens der deutſchen 


1 g 1708 1 bei i 1 i iſt. D ißt] Jahresdurchſchnitt (alſo 104 Mill. Mark) auf⸗ 
= des Dentſchen Reichs und dem Auslande ertheilt; auch die bei ſolchen Gelegenheiten ‚ger | Bundesregierungen gethan iſt enn es heißt] Jahre 0 

ur ; hei und die] bräuchlichen Ordensverleihungen haben ſtattge⸗ dort: „Wegen gegenſeitiger Anerkennung der | zubringen haben. Den Ausführungen gegen⸗ 
; kommenden Beweiſe von Theilnahne ar Reifezeugniſſe der Realgymnaſien ſind Ver- über, als ob es ſich bei der Alters⸗ und Inva⸗ 


zahlreiche Einfendung von wohlgemeinten Rath⸗ funden, und wenn die angeſagte Gala⸗Vorſtel⸗ 
8 Eigen zur Hebung des Leidens Sr. kaiſer⸗ lung in der königlichen Oper ſchließlich unter⸗ 


1 lidenverſorgung nur um eine verbeſſerte Methode 
lcchen und königlichen Hoheit des Kronprinzen] blieben ift, jo hatte dies ſicherlich keinen politi⸗ 


der Armenpflege handle, bemüht ſich die „Nat. 
Ztg.“ feſtzuſtellen, wie hoch ſich zur Zeit die 
Koſten der Armenpflege in Deutſchland be⸗ 
laufen. Nach der „Ztſch. d. Stat.⸗Bur.“ 1886 
betrug der Geſammtaufwand der Ortsarmen⸗ 
verbände in Preußen im Jahre 1885: 49,2 
Mill. M., dazu die Ausgaben der Landarmen⸗ 
verbände 5,5 Mill. M., zuſammen etwa 55 
Millionen M. In Baiern wurden in den 
Jahren 1870/80 von den Heimathgemeinden 
4,5—6,5 Mill, von den Diſtriktsverbänden 
etwa ½ Million Mark aufgewendet. Rechne 


handlungen mit den übrigen Bundesregierungen 
eingeleitet worden und haben zu einer ent⸗ 
ſprechenden Vereinbarung geführt.“ Für die 
humaniſtiſchen Gymnaſien Deutſchlands iſt 
bereits im Jahre 1874 eine ſolche Uebereinkunft 
getroffen, für die realiſtiſchen Gymnaſien war 
fie ſchon ſeit einigen Jahren angeſtrebt worden. 
Es iſt erfreulich, zu vernehmen, daß ſo in 
Deutſchland wieder ein Stück geiſtiger Frei⸗ 


innig gefreut. Da bei der überaus großen Zahl] Veranlaſſung vor, deren Berechtigung ſicherlich 
der eingehenden Briefe und Telegramme eine allerſeits anerkannt worden iſt. Dem Zuſammen⸗ 
Beantwortung der einzelnen unmöglich iſt, bin] treffen des Reichskanzlers mit dem Zaren ſollte 
ich Höchſten Orts beauftragt, den wärmſten eine außerordentliche Wichtigkeit nicht ohne 
Dank Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit | Weiteres beigelegt werden. Dieſes Zuſammen⸗ 
des Kronprinzen auf dieſem Wege zum Aus⸗ treffen war gewiſſermaßen unvermeidlich] Deutſch \ 
druck zu bringen. San Remo, den 21. No | geworden, ſobald der Kaiſer von Ruß: | zügigkeit gewonnen worden 1 Derſelben 
vember 1887. Der Hofmarſchall. Graf Rado⸗ land ſich nach Berlin begab. Hätte T de iſt die nicht minder erfreuliche Nach⸗ 
Ane!“ — Dr. Hovell berichtet nach Lond der Zar den Fürſten Bismarck nicht em⸗ richt zu entnehmen, daß nach einer Vereinbarung 
a des Kronpr p re dies eine demonſtrative zwichen der preußiſchen und der ſächſiſchen 

0 ne Person 


Aupent und Schlaf vorzüglich, und ® I nicht nur gegen die Perſon zds Julaſung zu den iechulchen man für bie übrigen Stanten zu bieie Amin 
ben 92952 zur Zeit günſtig ſind. des deutſchen Reichskanzlers, ſondern gegen die üfungen das Studium auf den tech⸗ von rund 60 Millionen nach Verhältniß der 
Gt Bevölkerung noch 7—8, ſowie für die in einigen 


Nach der „Köln. Ztg.“ find die Korre-] ganze deutſche Politik geweſen. Es konnte nicht niſchen Hochſchulen beider Staaten als gleich⸗ 
ſpondenzen, deren der Zar bei feiner Unter: in der Abſicht des Kaiſers von Rußland liegen, ſtehend anerkannt wird. 8 . 
redung mit dem Fürſten Bismarck Erwähnung | die ihm erwieſene Gaſtfreundſchaft durch Un⸗ m D Germania“ ſchreibt: Fur die 
that und die den Beweis liefern ſollen für die freundlichkeit zu erwidern. Daß er den Fürſten Erblichkeit der Kanzlerwürde in der Familie 
feindliche Politik Deutſchlands gegenüber Ruß⸗ Bismarck in beſonderer Audienz empfangen des Fürſten Bismarck tritt das „Deutſche 
* land in der bulgariſchen Frage, orleaniſtiſchen] würde, mußte von vornherein auf ſeinem Pro⸗ Tageblatt“ ein, indem es drei Spalten mit 
Ir Urſprungs. Dieſer Entdeckung ſoll die Be⸗ gramm ſtehen, ſobald er nach Berlin kam. Die den Verdienſten des Grafen Herbert Bismarck 
lebung der geſtrigen Börſe zuzuſchreiben ſein. Unterredung zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſer und füllt und den Artikel wie folgt ſchließt: Wenn 
2 Der vorerwähnten Korreſpondenz ſoll ein] dem leitenden deutſchen Staatsmann kann eine der Sohn bei ſeinem noch größeren Fleiß in 
55 kleiner, aber einflußr eicher] ganz bedeutungsloſe geweſen ſein; es iſt ſogar] der Jugend einſt den Vater vollſtändig erſetzen 


r Berliner Hofkreiſe inlich, daß ſie ei olche geweſen it. | ſollte, würde das Deutſche Reich von einem im 
el es | e Be Are ee Staats: und Völkerleben ſeltenen Glück ſprechen 


können.“ Der Gedanke iſt nicht mehr neu, er 
wurde ſchon bei der Sammlung für die Bismarck⸗ 
ſpende von Nationalliberalen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths ſind 


Staaten gewährten Staatsbeiträge noch 2—3 
Millionen Mark hinzu, ſo mag man mit rund 
70 Millionen Mark die annähernd richtige Zahl 
für die Aufwendungen der öffentlichen Armen⸗ 
pflege gefunden haben. Der Reichszuſchuß von 
50— 70 Mill. M. nach 40 jähriger Dauer der Ver⸗ 
ſicherung wird alſo eine den Ausgaben für die ge⸗ 
ſammte öffentliche Armenpflege nahezu gleich⸗ 
kommende Aufwendung erfordern, obgleich der 
Reichszuſchuß nur für Angehörige beſtimmter Er⸗ 
werbszweige und auch hier nur für die Erwerben⸗ 
den, nicht für die Familien beſtimmt iſt und nicht 
für alle Fälle der Bedürftigkeit, ſondern nur 
für die Fälle des Alters und der Invalidität. 
Keine Enklaſtung des Armenbudgets findet ſtatt 
für Wittwen und Waiſen, deren Zahl in jedem 


1 legenheit zu nehmen beabſichtigen, ſich mit] ſo wird die nächſte Zukunft darüber Aufklärung 
2 dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. Wenn fi | geben, und zwar, wie hier wiederholt wird, zu⸗ 
1 dieſe Nachricht bewahrheitet, dann muß der nächſt wohl durch die Kundgebungen der ruſſi⸗ 
h Beſuch des Zaren in Berlin als ein Glück für | ſchen Preſſe. Man darf mit Recht geipannt 
das deutſche und ruſſiſche Volk angeſehen werden,! ſein, wie dieſe, unter der Verantwortlichkeit der 


dieſe harten Schickſalsſchläge vollſtändig er⸗ 
ſchüttert war, litt unendlich, umſomehr, da ſie 
oft verhindert war, dem geliebten Pflegeſohn 
ihre ganze Sorgfalt zu widmen. 

Der Graf ſuchte fie zu tröſten und be⸗ 
hauptete, man müſſe den Knaben gewähren 
laſſen, damit der heftige Schmerz ſich austobe, 


der Obhut der zärtlichſten Eltern, ſeine erſte 
Jugend. 

Der Fürſt war bei Hofe ſehr angeſehen, 
ſeine Feinde jedoch fürchteten den Einfluß des 
ſtreng rechtlichen Mannes undſchlau angezettelte 
Intriguen bewirkten ſeinen Sturz. Er fiel in 


ſtand ein Hinderniß, wo man es am wenigſten 
erwartet hatte. a 

So ſehr Olga Reichthum und Pracht liebte, 
ſo nahe ſie auch mit einem Schlage der Er⸗ 
füllung ihres heißen Wunſches gerückt war, in 
einem Schloß zu wohnen und prächtige Kleider 


f Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von L. Korn. 


5 Nachdruck verboten.] und Karoſſen, wie es ihr aus all den ſchönen] Ungnade und immer kecker erhob Bosheit und | Le 

' j 2.) (Fortſetzung.) Märchen im Köpfchen ſpukte, zu haben, jo | Verläumdung das Haupt, bis der Fürſt in die | ein Charakter wie der des Knaben werde nur 

* Joſefa hatte ſich inzwiſchen mit Olga be⸗überwog doch Alles die Liebe zur Mutter, Verbannung geſchickt und ſeine großen Güter geſtählt aus ſolchem Kampf hervorgehen. 5 Mit 

5 ſchäftigt und ſchnell all deren kleine Abenteuer] nichts in der Welt hätte ſie vermocht, ſich von | konfiszirt waren. c mildem Ernſt zwang er Wladi zu regelmäßigen 
erfahren, bald war auch die Gräfin davon | der Mutter zu trennen. Gebrochen an Leib und Seele folgte die [Bewegungen in freier Luft, tüchtige Lehrer 


gaben ihm Anleitung im Reiten und Turnen, 
indeß der Hauslehrer die Anweiſung hatte, den 
jungen Fürſten in geiſtiger Beziehung möglichſt 
zu ſchonen, bis er ſelbſt wieder nach regel⸗ 
mäßigem Unterricht verlangen werde. 

Nach nicht gar langer Zeit hatte der Graf 
die hohe Freude zu bemerken, wie Wladi ſich 
geiſtig und körperlich erholt. Der erſte be⸗ 
täubende Schmerz wich einem ergebungsvollen 
Ernſt, der die junge Seele für all die zahlloſen 
Beweiſe innigſter Liebe empfänglich machte. 
Beſonders Joſefa war es, die den weichherzigen 
Knaben ganz beſonders anzog, ihr erſchloß er 
ſein Herz, an ihrer Bruſt weinte er den ſo 
gewaltſam zurückgehaltenen Schmerz aus. 
Joſefa verſtand es ihn zu tröſten, ſein wildes 
Weh in ruhigere Bahnen zu lenken. 

Die Gräfin, weit entfernt, Joſefa dieſe erſte 
Stelle im Herzen des geliebten Pflegeſohnes 
zu neiden, ſah mit innigſter Freude dieſe 
günſtige Wandlung in Wladis Gemüth. 

(Fortjegung folgt.) 


— 


Fürſtin, trotz der heißeſten Bitten ihres Ge⸗ 
mahls, bei ihrem Kinde zurückzubleiben, dem 
Fürſten in die grauſige Verbannung. Sie be⸗ 
nützte nur noch die gegebene Friſt, ihren ge⸗ 
liebten Knaben der Sorgfalt ihrer edlen 
Schwägerin zu übergeben und riß ſich dann 
blutenden Herzens von dem troſtloſen Knaben 
los, der damals 13 Jahre zählte und wohl im 
Stande war, den ganzen Jammer dieſes furcht⸗ 
baren, unverdienten Geſchickes zu fühlen. 

Mit zärtlichſter Bereitwilligkeit öffnete das 
gräfliche Paar dem unglücklichen Knaben Herz 
und Haus, bei ihnen fand er wohl die Liebe der 
Eltern, die ein qualvoller Tod ihm ſchnell 
hinter einander für immer entriß, aber ſein 
wundes Herz vermochten ſie nicht ſobald zu 
heilen. Die Trauerkunde wirkte erſchreckend 
auf das Gemüth des Knaben. Stundenlang 
ſaß er in ſeinen Gemächern, troſtlos ins Leere 
ſtarrend, Niemand vermochte ihn zu tröſten, 
ihn aus dieſer beängſtigenden Letargie aufzu⸗ 
rütteln. 3 

Die Gräfin, deren Geſundheit durch all 


Im erſten Augenblick kränkte die beſtimmte 
Weigerung des Kindes den Grafen, doch die 
Gräfin und Joſefa ſtanden unbedingt auf der 
Seite der Kleinen. 

Dieſe rührende Kindesliebe, die den ihnen 
wohlbekannten Hang der Kleinen nach Pracht 
und Reichthum ſo unbeirrt beſiegte, machte den 
edelgeſinnten Damen, das Kind nur noch theurer. 
Wladi nur ließ den Kopf hängen, er hatte ſich 
ſchnell und innig an Olga angeſchloſſen und ſah 
in ihr das hülfloſe, zarte Weſen, dem er überall 
ſchützend und helfend beiſprang. Das wilde, 
leidenſchaftliche Naturell des ſchönen Kindes 
feſſelte den ernften, träumeriſchen Knaben, auf 
deſſen weiches Gemüth die Verbannung ſeiner 
Eltern nach Sibirien und deren ſchnelles Ende 
dort einen furchtbaren Eindruck gemacht hatte. 
Aus einer deutſchen Adelsfamilie ſtammend, 
hatte ſeine Mutter dem ruſſiſchen Fürſten 
Demidow, dem Bruder der Gräfin Orſinska, 
ihre Hand gereicht. Die Ehe war eine ſelten 
glückliche und Wladi, ihr einziges Kind, ver⸗ 
lebte im Sonnenſchein dieſes Glückes, unter 


unterrichtet und die Kleine wurde durch allerlei 
Geſchenke und Näſchereien reich für das ausge⸗ 
ſtandene Mißgeſchick entſchädigt. Das harm⸗ 
loſe, heitere Geplauder des Kindes entzückte die 
Damen ſtundenlang, bis Olga endlich nach der 
Mutter zurückverlangte, die ob ihres langen 
Ausbleibens in großer Sorge ſein werde. Nur 
ungern ſah die Gräfin die Kleine ſcheiden, die 
von einer Dienerin begleitet, in ihrem eigenen 
Wagen, der leidenden Mutter wieder zuge⸗ 
führt wurde. ö 

Am nächſten Tage machte Joſefa einen Be⸗ 
ſuch in der ärmlichen Hütte der gelähmten 
Frau, deren Loos von da ab auf jede nur 
mögliche Weiſe erleichtert ward. 
Alga aber mußte täglich einige Stunden 
im Palais Orſinski verleben und immer inniger 
lernte die Gräfin das Kind, dem Gott nicht 
nur das ſchöne Aeußere, ſondern auch eine 
edle, ſchöne Seele verliehen hatte, lieben, und 
ihr Begehren, das Mädchen an Kindes ſtatt 
annehmen zu dürfen, ward immer dringender, 


Armenbudget ſich ungefähr von 2:1 im Ver: 
hältniß zu den männlichen Unterſtützten ſtellt, 
nicht fällt fort die Fürſorge für Taubſtumme, 
Blinde, Sieche, Geiſteskranke, welche nie zu einer 
die Verſicherung begründenden Thätigkeit ge⸗ 
langen können; ebenſo wenig die Fürſorge für 
heimathloſe und vagabundirende Perſonen. Es 
werde alſo in Bezirken, in denen die Haͤupt⸗ 
armenlaſt in der Pflege von Gebrechlichen, ſo⸗ 
wie von Wittwen und Waiſen beſteht, an der 
lokalen Armenlaſt durch die Alters- und In⸗ 
validenverſorgung nichts oder ſehr wenig ge⸗ 
ändert, vielleicht die Armenlaſt noch indirekt 
dadurch vermehrt werden, daß die Reichszu⸗ 
ſchüſſe aus allgemeinen Mitteln fließen. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber ſoll als Reichszuſchuß zur 
Verſicherung eines ziemlich unerheblichen Theils 
der bisher der lokalen Armenpflege zur Laſt 
fallenden Perſonen ausſchließlich gegen Alter 
und Invalidität eine höhere Summe verwendet 
werden, als bisher die geſammte lokale öffent⸗ 
liche Armenpflege erfordert. 

— Dem Vernehmen nach tritt der deutſche 
Volkswirthſchaftsrath am 5. Dezember zuſammen. 

— Der Spandauer „Anzeiger für das 
Havelland“ ergänzt ſeine Mittheilungen über 
die Wiederaufnahme des Betriebs in der 
dortigen Gewehrfabrik durch folgende Notiz: 
„Auf der hieſigen Gewehrfabrik werden jetzt 
im Ganzen etwa 1400 Mann neu eingeſtellt. 
Es werden zunächſt diejenigen Leute berückjichtigt, 
welche ſchon früher auf dem Inſtitut gearbeitet 
haben. Die mehrfach verbreitete Annahme, 
daß es ſich abermals um Einführung eines 
neuen Gewehrs handele, beruht auf Irrthum. 
Es wird vielmehr die ſeit dem Sommer er⸗ 
heblich eingeſchränkte Fabrikation des bisher 
bei einem Theil der Armee eingeführten 
Magazingewehres fortgeſetzt, und nur inſofern 
treten Aenderungen in der Konſtruktion ein, 
als die bisherigen Verſuche Verſtärkungen einzelner 
ee als wünſchenswerth ergeben 
haben.“ 


Ansland. 


Peſt, 22. November. Auch aus Ungarn 
zieht eine Pilgerſchaar zum Papſtjubiläum nach 
Rom. Fünfhundert Katholiken nehmen an dem 
Zuge Theil. Sie werden dem Papſte eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe mit anderthalb Millionen 
Unterſchriften von ungariſchen Katholiken und 
eine Gabe von 270 000 Lire (gleich 216 000 
Mark) baar Geld überreichen. Montag fand 
in Peſt unter dem Vorſitze des Grafen Alexander 
Karolyi, deſſen Familie ſich ſeit lange ſchon 
durch ultramontane Geſinnung auszeichnet, eine 
feierliche Verſammlung ſtatt zur öffentlichen 
Verleſung der Adreſſe, welche vom Kardinal⸗ 
Primas Simor verfaßt iſt. „Es war beab⸗ 
ſichtigt“, ſagt der Verfaſſer der Adreſſe, „den 
Papſt als den irdifchen Abraham der Gläubigen 
mit den Worten der Bibel anzureden: „daß 
Du von der Erde vertilgt werdeſt und nicht 
einmal Dein Name unter den Lebenden ge⸗ 
nannt werde, auf daß, nachdem der Hirt nieder⸗ 
geſchlagen, die Herde der Gläubigen ſich von 
ſelbſt auflöſe, oder während der Hirt ges 
fangen gehalten, die große Menge der 
Gläubigen einig zu bewahren unmöglich 
werde.“ Daß die Wiederholung dieſer alten 
Fabel von der Gefangenſchaft des Papſtes die 
Italiener treffen ſoll, liegt auf der Hand, und 
wer noch zweifelte, den müßte folgender Satz 
überzeugen: „Die Lage (nämlich des Papſtes), 
die fortwährend drohendere Geſtaltung an⸗ 
nimmt, erfüllt Jedermann mit Beſorgniß; wir 
ſagen aber mit der Ruhe tiefer Ueberzeugung: 
Solange die gegen den Heiligen apoſtoliſchen 
Stuhl begangene Ungerechtigkeit nicht eingeſtellt 
und gutgemacht iſt, bleibt jeder Verſuch, jedes 
Streben, den dauernden Weltfrieden ſicher zu 
ſtellen, eitel, unfruchtbar und erfolglos.“ Und 
das läßt die Kleriſei anderthalb Millionen 
ungariſche Katholiken ſagen, nachdem wenige 
Tage vorher die Vertreter der Nation in der 
Delegation dem Leiter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Beifall geſpendet haben, als er er⸗ 
klärte, daß der Friede durch das Bündniß mit 
dem italieniſchen Volke, welches jene Unge⸗ 
rechtigkeiten begangen haben ſoll, geſicherter als 
früher ſei. Im Vatikan wird die Adreſſe 
vorausſichtlich mit triumphirender Freude ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Paris, 23. November. Grevy hat nun⸗ 
mehr erklärt, er ſei entſchloſſen, zurückzutreten; 
er wolle die Verantwortlichkeit für die inneren 
und äußeren Verwickelungen, welche er voraus⸗ 
ſehe und in denen die Republik untergehen 
könne, nicht übernehmen; er werde an das 
Land eine Botſchaft richten, worin er ſich von 
der Verantwortlichkeit losſage und erkläre, daß 
er nicht freiwillig, ſondern genöthigt durch die 
Unmöglichkeit, die Regierung zu führen, zurück⸗ 
trete. 

London, 23. November. Ueber die Folgen 
der ſchrecklichen Kataſtrophe auf dem Dampfer 
„Scholten“ werden jetzt etwas Details gemeldet. 
Neunzig Perſonen, darunter Mitglieder der 
Mannſchaft und Paſſagiere, wurden von dem 
Dampfer „Ebro“ aus Sunderland gerettet und 
in Dover gelandet, woſelbſt die Schiffbrüchigen 
in dem Matroſenheim freundliche Aufnahme 


fanden, aber 130 Paſſagiere werden vermißt. 


Einer der geretteten Paſſagiere, ſowie ein Kind 
wurden todt gelandet — Kälte und Erſchöpfung 


hatten ihrem Leben ein Ende geſetzt — und 
im Laufe des Nachmittags wurden weitere 22 
Leichen nach Deal gebracht. Das Unglück ver⸗ 
urſachte die größte Aufregung in Dover und 
es wurde alles gethan, was möglich war, um 
den Schiffbrüchigen Beiſtand zu leiſten. Es 
wird die Hoffnung gehegt, daß mehr Perſonen 
von vorbeifahrenden Schiffen gerettet worden 
ſind, und Boote ſind nach allen Richtungen hin 
in See geſtochen, um Leben und Eigenthum zu. 
retten. Der Dampfer „Roſa Mary“ liegt mit 
zertrümmertem Vorſteven im Dock von Dover. 


Provinzielles. s 


A Argenau, 23. November. Geſtern 
fand hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Der Verkehr ließ zu wünſchen übrig. 
Diebſtähle ſind vielfach vorgekommen. — In 
der Nacht vom Montag zum Dienſtag wurden 
den in den Gaſthöfen des Herrn Klemens und 
Pruſinski untergeſtellten, des Jahrmarkts wegen 
zugetriebenen Pferden die Schwänze abgeſchnitten; 
theilweiſe bis zur Verſtümmelung. 

x Strasburg, 23. November. Die 
Chauſſeegelderhebeſtellen Michlau, Heydekrug 
und Ciborz auf der Chauſſee Strasburg⸗Lauten⸗ 
burg⸗Neidenburger Kreisgrenze mit einer Hebe⸗ 
befugniß von 1 reſp. 1½ reſp. 1 Meile, ſollen 
an den Meiſtbietenden für die Zeit vom 1. 
April 1888 Mittags 12 Uhr bis zum 1. April 
1889 Mittags 12 Uhr anderweit verpachtet 
werden. Termin den 13. Januar 1888, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Bureau des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. Bietungs⸗Kaution 300 Mark. — 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuche von Strasburg auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Schmidt in Thorn ein⸗ 
getragene, im Kreiſe Strasburg Wpr. belegene 
Grundſtück am 17. Januar 1888, Vormittags 
9 Uhr, gerichtlich ſubhaſtirt werden. 

x Eulmſee, 23. November. Am 12. No: 
vember wurden in der hieſigen Zuckerfabrik die 
ſchwerſten diesjährigen Rüben verarbeitet. Eine 
wog 18 und die andere 18 ¼ Pfund. — Vom 
20. September bis 22. November d. J., Nach⸗ 
mittags 3¼ Uhr, find in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik 1,000,005 Zentner oder 50,000,250 Klg. 
Rüben verarbeitet worden. Bis dahin wurden 
1395¼ Stunden gearbeitet, verſäumt nur 
18 Stunden im Ganzen. Es trifft ſomit 
auf die Arbeitsſtunde 35,836,03 Klg. Das 
größte Reſultat wurde vorige Nacht in 12 Std. 
mit 10,380 Ztr. erzielt. 

Graudenz, 23. November. Die Kommiſſion 


der Innungsmeiſter hatte in einer Petition an 


das Kuratorium der Fortbildungsſchule gebeten, 
daß der Abendunterricht anſtatt von 7—9 von 
7½—9½ Uhr ertheilt werden möchte. Der 
Gewährung dieſer Bitte hat aber der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt, weil durch Miniſterialver⸗ 
fügung die Unterrichtszeit unabänderlich auf 
die Stunden von 7—9 Uhr feſtgeſetzt iſt. (Geſ.) 
Flatow, 22. November. Für unſeren 
Ort ſteht die Begründung eines neuen In⸗ 
duſtriezweiges in Ausſicht. Demnächſt wird 
hier nämlich ein 
den ſogenannten „Federbeſatz“ für Damen: 
mäntel anfertigen wird. Hierbei iſt den Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt und Umgebung Ge⸗ 
legenheit geboten, ſonſt ziemlich werthloſe Federn 
von Hühnern, Enten und Puten zu verwerthen, 
denn aus den genannten Federn werden die 
„Federbeſätze“ angefertigt. (D. 8.) 
Deutſch⸗Krone, 23. November. Eine 
vor einigen Wochen im hieſigen Kreisblatte 
veröffentlichte Bekanntmachung des Dt. Kroner 
Landraths, die eine Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder aus dem Jahre 
1832, welche die Polizeiſtunde auf 10 Uhr 
Abends feſtſtellte, wieder zu neuem Leben ruft 
und Zuwiderhandlungen mit unnachſichtlicher 
Beſtrafung und Konzeſſionsentziehung bedroht, 
hat hier große Erregung hervorgerufen. Seit⸗ 
dem ziehen allabendlich Gendarmen und ſtäd⸗ 
tiſche Polizeibeamte durch die Straßen unſeres 
Städtchens von Lokal zu Lokal und zeichnen 
alle Miſſethäter, die nach 10 Uhr noch beim 
Bier zu ſitzen wagen, unerbittlich auf. Selbſt 
die Beſitzer derjenigen Lokale, in welchen die 
angeſehenſten Beamten und Bürger verkehren, 
und welche bisher zu keinerlei Ausſtellungen 
Veranlaſſung gegeben haben, ſollen ſogenannte 
Nachtſcheine nur für ganz beſondere Fälle er⸗ 
halten. K. H. 3. 
Berent, 23. November. In unſerer 
Progymnaſial⸗Sache iſt nunmehr der Beſcheid 
von der Staatsregierung eingelaufen, daß die⸗ 
ſelbe gewillt iſt, hier eine ſtaatliche Anſtalt für 
eine Schülerzahl von 200 einzurichten, ſofern 
der Kreis und die Stadt Berent einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 3000 M. zahlen und ein 
neues ausreichendes Gebäude errichten. Der 
bisherige Zuſchuß zu der jetzigen Anſtalt betrug 
ſowohl Seitens der Stadt, als auch des Kreiſes 
je 4000 M., ſo daß für die Folge eine Mehr⸗ 
ausgabe von 1000 M. entſtehen wird. Es beſteht 
hier nun die Hoffnung, der Kreis werde dieſen 
Mehrbetrag auf ſich nehmen, wogegen die Stadt 


Manne erfolgt ſei. Derſelbe hatte, wie es ft 
alsbald herausſtellte, fälſchlich den Tod des 


Etabliſſement eröffnet, das 


Namens des Magiſtrats bezw. 


das neue Progymnaſialgebäude bauen werde. 
Es iſt anzunehmen, daß bei ſolchem Arrange⸗ 
ment die Anforderungen der Staatsbehörde ein⸗ 


müthige Annahme finden werden. (D. 8.) 
Marienwerder, 23. November. 


befand ſich einer, der ſeinen 
ſchreiben konnte! 


war, kann man ſich leicht denken. 


Unwiſſenheit mancher Lehrlinge, wenn auch 
nicht jo kraß, gehören nicht zu den Selten: 
heiten und beweiſen wohl genügend die Noth⸗ 
wendigkeit der Fortbildungsſchulen. — Das 
mit der Erhöhung der indirekten Steuern be⸗ 
auftragte Steueramt in Tiegenhof im Haupt⸗ 
amtsbezirke Elbing wird mit dem 1. Dezember 
d. J. aufgehoben und deſſen bisheriger Ge⸗ 
ſchäftsbezirk vom gleichen Zeitpunkte ab dem 
Steueramte Marienburg zugewieſen. (N.. W. M.) 

Mohrungen, 22. November. Am 
7. Dezember cr. findet im hieſigen Rathhaus⸗ 
ſaale ein Kreistag ſtatt, auf welchem u. A. über 
die unentgeltliche Hergabe des zum Bau einer 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 
Hohenſtein über Miswalde nach Marienburg 
mit Abzweigung von Miswalde nach Maldeuten 
und einer Bahn von Miswalde nach Elbing 
erforderlichen Terrains, ſowie über die be⸗ 
dingungsloſe Uebernahme ſämmtlicher Leiſtungen 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe hängt der Bau der betr. Eiſenbahnen 
mit ab. Der Kreisausſchuß proponirt, die zum 
Landankauf ꝛc. erforderlichen Summen von 
280 000 reſp. 22 000 Mk. durch Anleihen zu 
beſchaffen, welche mit 4 pCt. zu verzinſen und 
mit 2 pCt. zu amortiſiren ſind. 

Gneſen, 21. November. Vor ungefähr 
14 Tagen wurde, wie die „Gneſ. Ztg.“ erzählt, 
die Frau eines hieſigen, dem Trunke und dem 
Müßiggange ergebenen Arbeiters angehalten, 
ihre 7jährige Tochter, die bisher bei einem 
Wirth in Obora untergebracht war, zur Schule 
zu ſchicken. Behufs Eintragung in die Liſte 
wurde die Frau von dem Lehrer aufgefordert, 
das Taufzeugniß ihrer Tochter beizubringen. 
Dieſerhalb begab ſie ſich auf das Standesamt 
und hier mußte ſie in Erfahrung bringen, daß 
das Kind angeblich ſchon ſeit dem vorigen 
Jahre nicht mehr unter den Lebenden verzeich⸗ 
net und die Todesanzeige von ihrem eigenen 


Kindes angemeldet, um ſich einen ſogenannten 
Armenzettel zu erſchwindeln, was ihm auch ge⸗ 
lang. Mit dieſem Zettel hat der ſaubere 
Patron unter allerlei Vorſpiegelungen nicht nur 
das Mitleid bei der Geiſtlichkeit, ſondern auch 
bei vielen anderen Perſonen erweckt, ſo daß 
ihm Mittel zur Anſchaffung eines Sarges und 
ſonſtiger Beerdigungskoſten gar reichlich zutheil 
wurden, die der arbeitsſcheue verkommene Menſch 
dann in Schenken vergeudete. Selbſtverſtändlich 
wird die Strafe für dieſen frechen Schwindel 
nicht ausbleiben. 


— — — . —— 


e Lokales. 


Thorn, den 24. November. 

— [Das 50 jährige Bürger⸗ 
Jubiläum! hat heute Herr Rentier Ernſt 
Gude gefeiert. Der Magiſtrat hat dem Jubilar 
ein Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen, die 
Herren Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, Bürger⸗ 
meiſter Bender und Stadtrath Lambeck haben 
der Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten mündlich gratulirt. Herr 
Gude iſt ſeit vielen Jahren Verwaltungs⸗ 
mitglied der hieſigen Hospitäler und ſeit einigen 
Jahren Vorſteher des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
Herr G. hat ſich um das Gedeihen dieſer An— 
ſtalten große Verdienſte erworben, möge es ihm 
noch viele Jahre vergönnt ſein, ſeine ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit der Stadt in bisheriger Weiſe 
zu widmen. ; 

— [Die ſilberne Hochzeit! hat 
geſtern das Kaufmann D. Sternberg'ſche Che⸗ 
paar gefeiert. Dem Jubelpaare ſind viele 
Glückwünſche von Nah und Fern zu Theil ge⸗ 
worden. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 23. November.] Anweſend 
23 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, das Protokoll führt Herr Matthes. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Bender und Stadträthe Geſſel und Kittler. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung — vorher 
hatte, wie geſtern bereits erwähnt, der Herr 
Vorſitzende der ſchweren Erkrankung unſeres 
Kronprinzen gedacht — übernahm Herr Fehlauer 
das Referat für den Verwaltungs- Ausſchuß. 
Genehmigt wird der Ankauf des Grundſtücks 
Schmolln Nr. 13 für den Preis von 5300 M. 
und unter Uebernahme der auf dem Grundſtück 
haftenden Laſten von 72 M. 70 Pf. Das 
Land ſoll zu Forſtzwecken verwendet werden. 


Unter 
den zum Beſuch der hieſigen Fortbildungsſchule 
am 21. d. Mts. ſich anmeldenden Lehrburſchen 
Namen nicht 
Wie es mit den übrigen 
Kenntniſſen und Fertigkeiten deſſelben beſchaffen 
Auf Be⸗ 
fragen des darüber ganz entſetzten Lehrers, 
aus welcher Schule das Unglückskind denn 
komme, wurde von demſelben behauptet, die 
mehrklaſſige Schule einer Nachbarortſchaft be— 
ſucht zu haben. — Aehnliche Beiſpiele von 


Magiſtrat wird bei dieſer Gelegenheit erſucht, 


kauf von Objekten möglichſt frühzeitig 


Dauer von 4 Wochen, vom Tage des Todes 
Mannes an gerechnet, zu bewilligen. er 
Gieldzinski beantragt, der Wittwe dieſen n 
bis 1. Januar k. zukommen zu (en. 
Der Magiſtratsantrag wird mit dem Zusatz 
antrage des Herrn Gieldzinski angenommen - 

In dem zwiſchen Stadt und Militärfisfus ver- 
einbarten Vertrage wegen Zuſchüttung des alten 


Stadtgrabens und Erwerbung des Graben 


und Mauerterrains wünſcht der Herr Kriegs 
miniſter einige Aenderungen, die faſt ans 
ſchließlich formeller Natur find. So ſoll 
Mauer um den Zwinger am ehemaligen 
rechten Thor vorläufig ſtehen bleiben, ebenio 
der ſogenannte Katzenſchwanz und die beiden 
in der Nähe deſſelben ſtehenden Thürme. 
dem Vertrage iſt vorgeſehen, daß der Abzugs- 
kanal innerhalb 6 Monaten vom Tage der 
Beſtätigung des Vertrages an gerechnet Seitens 
der Militärverwaltung fertig zu ſtellen ſei. Der 
Herr Kriegsminiſter wünſcht hierbei den Zu fan 
daß die Militärverwaltung, die ſelbſt ein Inte 
eſſe an der baldigen Fertigſtellung es 
Kanals habe, zu keiner Entſchädigung verpflichtet 
werden könne, falls in Folge ungünſt 
Witterungsverhältniſſe der Termin micht 
eingehalten werden kann. Die Unterhaltung 
des Kanals ſoll die Stadt innerhalb des Gas. 
anſtaltsgrundſtücks, unterhalb des letzteren aber 
die Fortifikation übernehmen. Es ſoll ferner 
der Militärverwaltung geſtattet ſein, zur Her⸗ 
ftellung des Kanals anſtatt eiſerner Röhren, wie 
dies im Vertrage vorgeſehen iſt, Zementröh ren 
zu verwenden oder den Kanal aus Mauerſteine 
herzuſtellen. — Herr Feyerabend wünſcht Ane 
kunft darüber, weßhalb die 3 genannten Thür me 
ſtehen bleiben ſollen. Herr Stadtrath Kittie; 
beantwortet die Frage dahin, daß der „Katzen 
ſchwanz“ keine hiſtoriſche Bedeutung habe, aber 
ſtehen bleiben könne, da er den Verkehr in 
keiner Weiſe hemmen werde. Durch den 
Uebergang der Thürme in das Eigenthum der 
Stadt ſtehe derſelben auch jeder Zeit das 
Abbruchsrecht frei. Vorläufig wolle ſie ihr 
neues Beſitzthum durch Verpachten ausnutzen 
— Die Abänderungen des Wepa me en 
Se 


ich | hierauf genehmigt. — der Nähe d 
Fort IVa hat die Militärverwaltung 
ein Terrain von 32 ¼ Hektar von der 
Stadt zur Anlegung von Schießſtänd e 


erworben. 2¼ Hektar können hierbei feine 
Verwendung finden und erſucht die Militör- 
verwaltung, die Stadt möge Terrain in dieſe 
Umfange und zwar an der Nordſeite des a. 
gekauften Landes wieder zurücknehmen. T 
einzelnen Schießſtände werden mit Schutzſtreif 
verſehen und die Zugangswege von den Seite 
aus eingerichtet werden. Magiſtrat beantrag 
Zustimmung, die auch erfolgt. — Für den 
Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. Bezüglich 
des in der Gasanſtaltskaſſe vorhanden geweſen en 
Mehrbetrages, in welcher Angelegenheit in der 
Stadtverordnetenſitzung am 26. Oktober d. 
Anfragen an den Magiſtrat gerichtet find, lien 
nunmehr eine Ausführung des Magiſtrats vor, 
aus welcher hervorgeht, daß derſelbe vollitändig 
den beſtehenden Beſtimmungen entiprechen» 
verfahren hat. Die Verſammlung Nimmt 
von dieſen Ausführungen Kenntniß. 

Tit. IV. Poſ. 17 des Kämmerei ⸗ Etats (An 
legung von Vaumſchulen) iſt bereits um 12,73 
Mk. überſchritten. Dieſe Etatsüberſchreitung 
wird genehmigt, desgl. der Antrag des 
Magiſtrats, die betreffende Poſition um 50 Ml. 
zu erhöhen. — Der Wittwe des ſ. Z. feiner 
hervorragenden Leiſtungen wegen mit ganze 
Gehalt penſionirten Lehrers Krafft wird eine 
monatliche Unterſtützung von 9 Mk. bewillig‘, 
Die Verſammlung weicht hierbei von ihren 
früheren Beſchluſſe ab, wonach alle zu Unter 
ſtützungen disponibelen Beträge der ſtädtiſchen 
Wittwen⸗ ꝛc. Kaffe zufließen ſollen. — Der ſtäd 
Herr Oberförſter hat einen Kulturplan 
für das Wirthſchaftsjahr 1. Oktober 1887/85 
vorgelegt und beantragt die nach dieſem Plan 
gegen den Etat mehr entſtehenden Koſten in 
Höhe von 390 Mk. zu bewilligen. In Aus- 
ſicht genommen iſt auch eine Avfforſtung leere 
Stellen in den Bäckerbergen. Die Bewilligung 
der verlangten Summe wird ausgeſprochen. 
— Von den Protokollen über erfolgte Reviſionen 
der Kämmereikaſſe (eine ordentliche und eine 
außerordentliche) wird Kenntniß genommen. 
Erinnerungen find nicht gezogen. — Di 
Schlußrechnungen über den Ausbau des Junker 
Hofes und über Befeſtigung des Weichſelufer⸗ 
waren Herrn Uebrick zur Prüfung überwiejen. 
Herr U. hat ſich dieſer Mühewaltung unter- 
zogen, bittet aber ſein Referat bis zur nächſten 
Sitzung zurückzuſtellen, da er bezüglich der 
beiden Rechnungen noch mehrere Anfragen an 


den Magiſtrat zu richten habe. — Der Herr 


für die Folge Vorlagen wegen Anz und Der- 
wenn 
auch nur in vorläufiger Form, an die er 
ſammlung gelangen zu laſſen. — Der bei der 
Gasanſtalt 26 Jahre beſchäftigt geweſenn or⸗ 
arbeiter Chomſe ift nach ſchwerem Kranken tagen 
geſtorben Magiſtrat beantragt, nachträglich den 
dem Ch. für die Dauer feiner Krankheit gezahlten 
Lohnſatz von wöchentlich 10 M. unter Abzug der 
Krankenkaſſen⸗Entſchädigung zu genehmigen und 
außerdem der Wittwe den ganzen Lohn auf die 


Vorſitzende giebt nunmehr Kenntniß von einem 
Schreiben des Magiſtrats, betreffend den Aus⸗ 
bruch der granulöſen Augenkrankheit unter den 
Schulkindern der Jakobs⸗Vorſtadtſchule. Sämmt⸗ 
liche Kinder werden wöchentlich einmal unter⸗ 
ſucht, eine Diakoniſſin hat die Behandlung der 
Kinder übernommen, die von den Aerzten vor⸗ 
geſchriebenen Medikamente ꝛc. werden derſelben 
auf Koſten der Stadt zur Verfügung geſtellt. 
Sämmtliche Schüler der Elementarſchulen 
werden in Bezug auf ihre Augen unterſucht und 
die Kleinkinderbewahranſtalten den Elementar⸗ 
ſchulen hierbei gleichgeſtellt werden. Die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt auf Jakobs⸗Vorſtadt iſt vor⸗ 
läufig geſchloſſen worden. Unkoſten werden 
etwa 4—500 Mark entſtehen, wodurch eine 


Etatsüberſchreitung nothwendig wird. Weitere 
Vorlage wird folgen. — Hiermit ſchloß die 
Sitzung. 


— [Ruſſiſche Zollnovelle] 
Wir erwähnten geſtern, daß einige ruſſiſche 
Eingangszölle plötzlich erhöht worden ſind. 
Heute liegt uns hierzu folgende nähere Nachricht 
vor: „Eine am 19. d. Mts. durch den Kaiſer 
von Rußland ſanktionirte nunmehr veröffent⸗ 
lichte Zollnovelle modifizirt 18 Artikel des Ein⸗ 
fuhrtarifs und tritt ſofort in Kraft. Die No⸗ 
velle führt einen Zoll ein auf Pflanzen, Blumen, 
Zwiebeln, Saamen, Pflanzentheile 2 (ausge: 
nommen Heu und Rohſtroh), desgleichen auf 
offizinele Pflanzen ſowie Pflanzentheile und 
erhöht die Zölle auf Rohbaumwolle, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe, ferner 
auf friſche Apfelſinen, Limonen, Pommeranzen, 
Heringe, Stockfiſche und andere gedörrte Fiſche, 
auf Gewürznelken, Zimmet, Pfeffer, Ingwer ꝛc., 
ſodann auf Baumwoll⸗Watte, gedrehtes Baum⸗ 
wollengarn, ordinäre Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ 
arbeit, Gewebe aus Flachs, Hanf, Jute, diverſe 
Tüllgattungen, Spitzen, Knöpfe, Glasſchmelz, 
Glas: und Metallperten, werthvolle Kurzwaaren 
und Uhrmacherwaaren.“ Der Thorner Handel 
wird durch dieſegollerhöhungen ſchwer geſchädigt. 

— [Deutſch⸗Polniſcher Ver⸗ 
band.] Im Deutſch⸗ Polniſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbande kommt vom 1. Januar 1888 an im 
Verkehr von und nach den Stationen der 
Warſchau⸗Wien⸗Bromberger Eiſenbahn für Güter 
ſämmtlicher Tarifklaſſen und Ausnahmetarife 
in Wagenladungen neben den Frachtſätzen eine 
Stationsgebühr von 1,22 Kopeken für 100 Klg. 
zur Erhebung, wenn das Aufladen und Abladen 
derſelben durch die Parteien ſelbſt bewirkt wird. 

— [Der Weſtpreußiſche In⸗ 
genieur⸗Vereinl, welcher ſich vor 
einigen Tagen in Danzig konſtituirt hat, hält 
monatlich zwei Mal ſeine Verſammlungen im 
” fe" daſe 


am erften Dienſtag in jedem Monat Vorträge 
und gemeinnützige Beſprechungen abgehalten, 
während der dritte Dienſtag Abend den ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkünften gewidmet iſt. 


ab, und zwar werden 


— [Meſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Ver eiu! Die auf den 30. d. M. anberaumte 
Vorſtandsſitzung mit darauf folgendem Fiſch⸗ 
eſſen iſt nach der „Danz. Ztg.“ auf Sonnabend, 
den 3. Dezember, Nachm. 5 Uhr, verlegt worden. 
— [Beſitzveränderungen.] In 
gerichtlicher Subhaſtation iſt heute das Grund⸗ 
ſtück des Herrn Heß in Rogowo für 37 000 M. 
von Herrn Davidſohn⸗Gneſen erſtanden wor⸗ 
den. Viele Hypothekenforderungen ſind hierbei 
ausgefallen. — Gut Orſichau iſt für den Preis 
von 435 000 M. an den Kammerdirektor Hrn. 
Denkler verkauft. — An die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion iſt das Vorwerk Zgniloblot im Kreiſe 
Strasburg i. W. von Herrn Wojnowski für 
140 000 M. verkauft worden. N 

— [Der Handwerkerverein 
veranſtaltet Sonntag, den 27. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im Saale des Schützenhauſes ein 
Vergnügen, beſtehend aus Konzert mit nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen. Nur Mitglieder und 
deren Angehörige haben Zutritt. 

— [Handwerker ⸗Liedertafel.] 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung wurde 
beſchloſſen, Sonnabend, den 3. Dezember, ein 
Wurſteſſen zu veranſtalten und hierzu Gäſte 
einzuladen. Aufgenommen wurden 2 neue 
Mitglieder. Erledigt wurden noch innere 
Vereinsangelegenheiten. a 

— [Der Verein „Sarmonie‘] 
hat geſtern Abend im Saale des Schützenhauſes 
fein erſtes Vergnügen gefeiert und durch dafjelbe 
den Beweis geliefert, daß der Verein zu ſeinen 
Mitgliedern Kräfte zählt, die im Stande ſind, 
auf dem Gebiete der Geſelligkeit Tüchtiges zu 
leiſten. Dadurch iſt die Lebensfähigkeit des 
jungen Vereins erwieſen. Das geſtrige Ver⸗ 
gnügen beſtand aus einem Konzert, von Mit⸗ 
gliedern der Kapelle des 21. Regts. ausgeführt, 
einer gut gelungenen Aufführung des Luſtſpiels 
„Er iſt nicht eiferſüchtig“ und Geſangsvorträgen. 
Den Schluß des Feſtes, das alle Theilnehmer 
befriedigt hat, bildete ein Tanzvergnügen. 

— [Ein raffinirter Betrug] 
it geſtern bei einem hieſigen Kaufmann aus: 
geführt worden. Dort erſchien gegen Mittag 
ein Mann, nannte ſich v. M. und beſtellte für 
ca. 50 M. Waaren. Als dieſe eingepackt 
waren, lud er ſie auf einen vor dem Hauſe 
ſtehenden Wagen und fuhr davon; die Waaren 
hatte er nicht bezahlt. Bald erſchien ein Herr, 
der nach feinem Fuhrwerk forſchte und nun 
ſtellte es ſich heraus, daß man es 
mit einem gefährlichen Spitzbuben zu thun 
gehabt hatte, der nicht nur die Waaren 
ſondern auch das Fuhrwerk geſtohlen hatte. 
Der Dieb wurde verfolgt, es gelang, ihn ſchon 
in Leibitſch abzufaſſen. Seine Abſicht war, mit 
Waare und Fuhrwerk nach Polen zu flüchten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 7 Perſonen, 
darunter ein Maurergeſelle, der ſeinen Kollegen in 


— [Vonder Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,66 Mtr. — Dampfer „Danzig“, 
der vor Eintritt des Froſtes hier eingetroffen 
war, hat nunmehr ſeine Rückfahrt nach Danzig 
antreten können. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 24. November. 


Fonds: ſchwach. 23. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 179,75 [ 180,25 
Warſchau 8 Tagge 179,15 | 179,70 
Pr. 4% Conſollns 106,40 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% - - 54,10] 54,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 49,20 | 49,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,75 97,90 

Sed 8 449,50] 451,00 

Oeſterr. Banknoten 162,20 162,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 189,50] 189,90 

Weizen: gelb November⸗Dezember 161,70 | 162,00 

April⸗Mai 171,00 | 170,70 
Loco in New⸗Nork 88 ½ 886 
Roggen: loco 120,00 | 120,00 
November-Dezbr. 121,70 | 120,70 
Dezember⸗Januar 122,20 | 121,20 
April-Mai 128,70 | 128,00 
Rüböl: November⸗Dezember 50,00 49,90 
April⸗Mai 50,80 50,50 
Spiritus: loco verſteuert 97,50 93,00 
do. mit 70 M. Steuer 34,40] 34,50 
do. mit 50 M. do. 49'30 |. 49,50 
November⸗Dezember 97,80 | 97,90 


Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. November. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 97,75 Brf. 97,50 Geld, 97,50 bez. 
Tranſ. counting. 47.50 
„ nicht conting. 32,00 


„ a | 


* 7 * 


Danzig, den 23. November 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher Tranſit Preiſe zu Gunſten 
der Käufer. Bezahlt für inländiſchen bunt beſetzt 
124/5 Pfd. Mk. 148, gutbunt 131/2 Pfd. Mk. 158, 
hochbunt 125 Pfd. Mk. 155, weiß 132 Pfd. Mk. 162, 
für polniſchen Tranſit bunt 122 Pfd. Mk. 120, hell⸗ 
bunt 12 Pfd. Mk. 128, für ruſſiſchen Tranſit roth 
118 Pfd. Mt. 118, ſtreng roth 129 Pfd., 131 Pfd. 
Mark 129. 755 a 

Roggen. Jnuländiſcher bei guter Frage volle 
Preiſe. Tranſit unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen 116 Pfd. und 125 Pfd. Mk. 104, für polni⸗ 
ſchen Tranſit 124 Pfd. Mk. 79. ; 

Gerſte gehandelt inländifche kleine 106 Pfd. mit 
Geruch Mk. 80, große 114/75 Pfd. mit Geruch Mk. 
95, 114 Pfd., 116 Pfd. Mk. 100, polniſche Tranſit 
107 Pfd. Mk. 76, ruſſiſche Tranſit 109 Pfd. bis 
113 Pfd. Ml. 85. 8 

Hafer inländiſcher Mk. 93, Mk. 95 bezahlt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,55, Mk. 3,70, Mk. 
3,95, mittel Mk. 3,40, feine Mk. 3,20 gehandelt. 

Rohzucker ſchwächer. 3000 Ctr. a Mk. 21,55 
bis Mk. 21,45 gehandelt. 


Getreide =» Bericht 
der Handelsfammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. November 1887. 
Wetter: trübe. 
Weizen, ſchwach zugeführt, feſt, 126 Pfd. hell 144 
Mk., 15 Pfd. hell 147 Mk., 130/1 Pfd. hell 
149 Mk. 


Roggen, unverändert, 121 Pfd. 104 Mk., 123/4 
Rh. 105 Mark. 

Gerſte Futterwaare 85—90 Mk. 

Erbſen, Futterwaare 100 —102 Mk., Mittelwaare 
105—108 Mk. 

Hafer, 87-100 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a Barom. — Winde Wolken⸗ Bemer⸗ 
a Stunde m. m. [o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 
3513 hp.| 755. 0 7 

9 hp. 757.01+ 2.5 SW 2 10 
24.] 7 ha.] 758.7 [ 1.44 SW | 4 10 


Wafferftand am 24. November, Nachm. 3 Uhr: 0,66 Mir. 
über dem Nullpuntt. 


Telegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 24. November. Die 
Thronrede gedenkt der ernſten Er⸗ 
krankung des Kronprinzen, erwähnt 
der erfreulichen Beſſerung der Finanz⸗ 
lage; erwartet für nächſtes Rechnungs⸗ 
jahr einen Ueberſchuß von annähernd 
fünfzig Millionen; kündigt eine Vor⸗ 
lage wegen Wegfalls der Wittwen⸗ 
und Waiſengeldbeiträge der Offiziere 
und Reichsbeamten an, Erhöhung 
der Getreidezölle, Vorlagen 
über Landwehr und Landſturm, wo⸗ 
durch eine weſentliche Erhöhung der 
Wehrkraft herbeigeführt wird, über 
Alters ⸗Invalidenverſicherung, Aende⸗ 
rung der e ee 


Verkehr mit Wein, zeitweiſe Ver⸗ 
längerung des öſterreichiſch⸗ deutſchen 
Handelsvertrages, Verträge behufs 
Regelung der Handelsbeziehungen mit 
einigen amerikaniſchen Staaten. Die 
auswärtige Politik ſei erfolgreich be⸗ 
müht, den Frieden zu befeſtigen durch 
Pflege freundſchaftlicher 5 
u allen Mächten, durch Verträge, 

ündniſſe, welche bezwecken, den 
Kriegsgefahren vorzubeugen und un⸗ 
gerechten Angriffen gemeinſam ent⸗ 
gegenzutreten. Deutſchland hat keine 
aggreſſiven Tendenzen. Die unchriſt⸗ 
liche Neigung zu Ueberfällen der Nach⸗ 
barvölker iſt dem deutſchen Charakter 
fremd. Die deutſche Verfaſſung über 
Heereseinrichtungen iſt nicht darauf 
berechnet, den Frieden der Nachbarn 
zu ſtören. Aber in der Abwehr 
etwaiger Ueberfälle und in Vertheidi⸗ 
gung der Unabhängigkeit ſind wir 
ſtark und wollen wir ſo ſtark werden, 
ese jeder Gefahr ruhig entgegen⸗ 
geſehen werden kann. 

Berlin, 24. November. Zu Stadt⸗ 
verordneten ſind in der zweiten Ab⸗ 
theilung ſämmtliche vierzehn Kan: 
didaten der liberalen Partei gewählt. 


An Mag, den 28. November br. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Bäckermeiſters 
Emil Finger in Thorn, Bromb. Vorſt. 
eine Tombank, 1 Repoſitorium, 

Mehlkaſten, verſchiedene Backbretter 

und Bleche, ſowie 1 Büffet, 1 

Kleiderſpind, 1 Väſcheſpind, 1 

Sopha, 1 großen Spiegel, einige 

Tiſche, Betten, Matratzen, 1 Pferdes 

geſchirr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be. 
zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
— ——— ̃ - — — — 
B m Primaner wünſcht 

ri vat ſtun den 


zu ertheilen. Zu erfragen in 
der Expedition. 


— 


Vorräthig in allen Spezerel⸗ und 
Delikateſſe-Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
 MENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis: 1 Mark 60 per Pfund. 


Offerire neue Sendung 


le Sauerkohl u. Gurken, 
Aepfel, Birnen 
u. Katharinenpflaumen. 


Heinrich Netz. 
Ein kleiner eiſerner 


Dreſchkaſten, 


ann auch zum Handbetrieb gebraucht 
Herden, iſt wegen Beſitzveränderung billig z. per⸗ 
zufen. E. Lau, Stanislawken b. Penſau. 


1 neu, beſter Bauart, mit vorzüg⸗ 
Zweirad lichem Patentſattel, a beo Glocke 
„Laterne ꝛc., iſt ſehr bill. z. verkaufen, auch 
heilzahl. geſtatt. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 


Ein zuverläſſiger 


Uhrmachergehilfe 
wird für auswärts von ſofort verlangt. 
Zu erfragen bei 

S. Grollmann, Juwelier. 


deſſen Wohnung in arger Weiſe mißhandelt hat. 


leisen 


5 jeder Topf 
wenn jeder To 4 
ur aecht den pi 
— en in BLAUER FARBE fh. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 

grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stürkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Hazurkiewiez, F. Baciniewski. Apotheker 
De. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz. J. 1 und A. Kirmes in Thorn. 


Aug. Zeiss 8 Co. Berlin, 
eipziger-Strasse 107. u 


Vorzügliches 


Vom 15. d. Mts. 


Wiſchtücher 


ferner 


und 


Kragen, 


ſowie 


großen Rittergütern der 
ſonders im 


niſſe, 


in hieſiger Gegend 
Stellung. 


Adr. unter A. 


Für mein Speditions- und Agentur: | an die Exped. d. Ztg. 
geſchäft ſuche per ſofort 


0 9 
einen Lehrling. 
Robert Goewe. 
1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/68. 


Eine vollſtändig renovirte 


Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 
Gustav 


verkaufe ich nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände zu ſehr billigen Preiſen: 


Küchenhandtücher, ; 

bekannte gute Qualitäten, von 3 
Mk. 50 Pf. das Dutzend an. 

von Leinen⸗ und Baumwolle, 


2 lll Zu Tänmen 2 


Oberhemden 


Herrenhastöcher 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


A. Böhm, N 


ſeidene und halbſeidene . 


Ein 
Oekonomie⸗Verwalter 


aus guter Familie, der auf mehreren 
Provinz 
Sachſen in Stellung geweſen und be⸗ 
Rübenbau erfahren iſt, 
sucht, geſtützt auf die beſten Zeng: 


Perret Die Buchdruckerei 


an J orerOstdenischen Zeitng“ 


empfiehlt folgende auf Lager habende 


N Taschentüch Formulare: 
480 en uc er, Abſentenliſte, Behördlich vorge⸗ 

1 weiß und mit buntem Rand, von Schulserſäumnißliſte,] ſchriebeneGGeſchäfks⸗ 
1,50 Mk. das Dutzend an. Nachweiſung d. Schul-] bücher für Geſinde⸗ 

I verſäumnißliſte des] vermiether u. Tröd⸗ 


Lehrers, ler, 

Verzeichniß der ſchul-] Droſchken⸗Tarife, 
pflichtigen Kinder, [Rindvieh⸗Regiſter, 
Schülerverzeichniß, Polizeiliche Fremden⸗ 

Tagebuch Lehrbericht)] meldungen, 
Kaſſenbuch A u. B, Diverſe Wohnungs⸗ 
Ueberweiſungs⸗Ent⸗] Plakate. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, ü 
Zoll - Inhalts - Erklä- 
rungen, 
Abmeldungen v. Pri⸗ 
vat⸗Tranſitlager, 
Reichsbank⸗Nota's, 
Lehrverträge, Todesanzeigen behufs 
Miethsverträge, Bevormundung. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſteus in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Ein junger Mann, 
20 Jahre alt, der die Tabak- u. Zigarren⸗ 
brauche erlernt, gegenwärtig in Stellung, 
in Correſpondenz und Buchführung geübt, 
ſucht vom 1. Januar ab Stellung in einem 
Engrosgeſchäft oder Fabrik. Off. erbeten 
poſtl. sub P. H. 67, Königsberg 
1. Er. 
Mobl. Wohng. fof. a. berm. Brüdenftr._ 19. 
1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hru., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer ſſt mit 
auch ohne Penſion z. 1. Dezember zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
Eine Wohnung, 3 imm, helle Küche nebſt 
Zubehör zu vermieth. Gerberſtraße 277,78. 


Möburtes Zimmer, nach vorn heraus, mit 
auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
> gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
In der 1. Etage 2 Zimmer nach vorne 
zu vermiethen, möbl. oder unmöbl. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung 


— ä j— br! — 


Für 
Standesbeamte: 
Standesamtliche Er⸗ 

mächtigungen, 
Beſcheinigung der Ehe⸗ 
ſchließung, 


— — 


Sofort 
Z. 36 


Meyer. 


Bekanntmachung. 


ee den 1. Dezbr. er., 
ſollen 
a. an der Bromberger⸗Straße 85 Schwarz⸗ 
pappeln mit ca. 99 fm Derbholz, 
b. auf den Ziegeleikämpen 11 Schwarz⸗ 
pappeln mit ca. 50 fm Derbholz, 
c. an der Hirtenkathe 5 Schwarzpappeln 
mit ca. 8 fm Derbholz 
ſtehend zum Selbſthieb im Wege des Meiſt⸗“ 
gebots gegen gleich baare Bezahlung öffent. 
lich verſteigert werden. 75 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und Me 
können auch vorher in unſerm Bureau 1 
eingeſehen oder von da gegen Erftattung | 8 
der Copialien abſchriftlich bezogen werden. 
Der Verkauf beginnt auf der Brom- 
berger⸗Straße an der ſtädtiſchen Baumſchule ie 
Vormittags 9 Uhr. . 
Thorn, den 21. November 1887. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 
Anton Olkowski in Culmsee iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche neuer Vergleichstermin auf 


den 15. December 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 

Culmſee, den 17. November 1887. 


Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 5 
Amtsgerichte. 1 Partie 
Standesamt Thorn, 1 Partie 
Vom 13. bis 19. November 1887 find ge⸗ 1 Partie 
meldet: 1 Partie 


a. als geboren: 
1. Franz Leopold, S. des Poſthilfs⸗ 


boten Franz Radomicki. 2. Margarethe Partie 
Wilhelmine, T. des Friſeur Franz Zorger. Partie 
3. Johann, S. des Arbeiters Matthäus ® 
Jagielski. 4. Max, S. des Kutſchers Martin Partie 
Rybacki. 5. Max Hermann, S. des Malers Partie 
Hermann Broſche. 6. Ludwig, unehel. S. 


— —— — — 


7. Adolf Alfred, S. des Tiſchlers Richard 
Müller. 8. Wanda, T. des Schuhmachers 
Wladyslaw Rezulski. 9. Leokadia Valeria, 
T. des Maſchiniſten Anton Maczkiewicz. 10. 
Bruno, S. des Schneidermeiſters Wilhelm 
Hoffmann. 11. Max, unehel. S. 12. 
Arthur Waldemar, S. des Schmieds Johann 
Zacharias. 13. Helene Eliſabeth, T. des 
Tiſchlers Franz Konkolewski. 14. Julianna 
Martha, T. des Zimmermanns 
Zawieracz. 15. Marie, unehel. T. 16. 
Karl Otto, S. des Arbeiters Hermann 
Streich. 17. Gottſchalk Boleslaus, S. des 
Arbeiters Joſeph Kaminski. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Emilie Londenberg, 
geb. Toppel, 48 J. 5 M. 23 T. 2. Inver⸗ 
ehel. Louiſe Lilienthal, 8 
3. Bruno, unehel. S., 5 M. ; 
Rentier Ferdinand Otto, 70 J. 11 M. 12 
T. 5. Kaufmannsfrau Henriette Leiſer, geb. 
Wilczinski, 59 J. 10 M. 18 T. 6. Schiffer 
Hermann Schäfer, 68 J. 4 M. 9 T. 7 
Paul Auguſt Ernſt, S. des Schiffsgehülfen 
Franz Vermum, 1 M. 12 T. 8. Pionier 
Julius Hermann Köpp, 22 J. 11 M. 13 
. 9. Füſilier Eduard Hermann Robert 
Riemer, 21 J. 1 M. 11 T. 10. Todtgeb. 
S. des Steinſchlägers Vinzent Pluzynski. 
11. Gutsbeſitzerwittwe Friederike Hellwig, 
geb. Miske, 67 J. 9 M. 14 T. 12. Fries 
drich, unehel. S., 10 T. 13. Pelagia, T. 
der Schuhmachers Peter Olkowski, 1 J. 2 
M. 2 T. 14. Arbeiterwittwe Barbara Dom⸗ 
ſalla, geb. Kaczanowski, 83 J. 5 M. 24 
T. 15. Rentierswittwe Louiſe Otto, geb. 
Klawitter, 81 J. 2 M. 5 T. 16. Arbeiter 
Johann Müller, unbekannten Alters. 17. 
Willi Hans, unehel. S., 9 M. 25 T. 18. 
5 Georg, S. des Schloſſermeiſters Auguſt 
Seefeldt, 3 J. 1 M. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Weichenſteller Carl Gottlieb Kröning 
zu Thorn und Emilie Henriette Boek zu 
Schönwalde. 2. Maurer Julius Sikorski 
und Conſtantia Skowronski. 3. Militär⸗An⸗ 
wärter Ferdinand Heinrich Korth und Eli⸗ 
ſabeth Friederike Nikel, geb. Rieſeler. 4. 
Arbeiter Julius Wilhelm Naſt zu Wilhelms⸗ 
dorf und Roſa Henriette Nahn zu Werth⸗ 
heim. 5. Koloniſtenſohn Adolf Mönch zu 
Sipiory und Auguſte Henriette Stapel zu 
Wilhelmsdorf. 6. Regierungsbaumeiſter 
n Auguſt Wilhelm Buſch zu Sorgen⸗ 
ort und Marie Emilie Dietrich zu Thorn. 
7. Bote Johann Auguſt Lange zu Thorn 
und Anna Maria Hedwig Liſchke zu Berlin. 
8. Barbier Maximilian Rudolf Wlodarowski 
zu Schloppe und Minna Franziska Matz da⸗ 
ſelbſt. 9. Arbeiter Wilhelm Ludwig Ernſt 
Beutler und Wilhelmine Emilie Stoik, beide 
zu Neu⸗Battrow. 10. Steinſetzer Valentin 
Martin Bledowski und Marianna Pockrant. 
11. Bäckermeiſter Rudolf Reinhold Müller 
zu Culmſee und Marie Emma Franziska 
Voß zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schuhmachermeiſter Johann Franz 
Leszezynski mit Karoline Juſtine Schulz. 2. 
Schneider Johann Wisniewski mit Emilie 
Klara Kulakowski. 3. Grundbeſitzer Joſeph 
Cohn zu Inowrazlaw mit Bertha Mur⸗ 
ra 4. Sattler Franz Filarecki mit 

oſalie Waſielewski. 5. Schmid Michael 
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HERRMANN SEELId, 


Breitestrasse 84. 


25. November, ſeinen großen 


Weihnachtsausverkauf. 


Endſtehende Artikel, welche als hervorragend billig zu bezeichnen 
ſind und allem bis jetzt Dageweſenen die Spitze bieten, empfehle 
ich ganz beſonders der geehrten Damenwelt, und bietet ſich die 
aa Gelegenheit dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe 
zu machen. 


Reise- und Schlafdecken, 
Tischtücher, Handtücher und 


Die für den Weihnachts⸗Ausverkauf zurückgeſetzten Artikel befinden ſich in beſonderen 
Abtheilungen meiner Lokalitäten, und iſt bei jedem Gegenſtand der Original- und jetzt 
zurückgeſetzte Preis vermerkt. 


Muſter⸗ und Auswahlſendungen nach außerhalb franko. 
Aufträge von 15 Mark aufwärts werden portofrei gemacht. 


Die Maſchinenſtrickerei 


Sonntag, 4. December 
CONCERT 


Essipoff. 


Königl. Preuss. Hofpianistin. 
Hochinteressantes Programm. 

Billets zu numm. Plätzen a 3,00 M., 
Stehplätze a 1,50 M. und Schülerbillets 
a 1 M. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


84 Breitestrasse. 


Thorn 


Spezi alität für elegante Kleiderſtoſfe und Damenkonfek⸗ Vietoria-Garten! 
5 tion, eröffnet mit dem heutigen Tage, den Montag, 800 d. M., 


— + 
Elite-Coneert 
ausgef. v. d. Kapellen Inf.⸗Reg. Nr. 21, 
Fuß⸗Artill.⸗Reg. Nr. 11, Pionier⸗Bat. Nr. 2 
(75 Mann). 

Anfang 7½ Uhr. 
Entree 0,75 Mk., nummerirter Platz 
1 Mk. Billets im Vorverkauf: Mk. 0,50, 
J nummerirter Platz 0,75 Mk. in der Buch⸗ 
handlung von W. Lambeck, Kaufmann 
Stachowski & Oterski, Bromberg. Vorſtadt, 

Kaufmann A. Kotschedofl, Mocker. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 27. d. Alte, 


findet im Saale des Schützenhauses 
nur für die Mitglieder und deren Angehörige 


Concert 
und 
Tanzkränzchen 
ſtatt. 
Entree pro Berlon 25 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


| ISANITÄTS- wie ROLONNE 


des Krieger-Vereins. 
Sonnabend, den 26. Novbr.: 
Tanzkrünzchen 


im Vereins⸗Local (Hildebrandt’s Restaurant). 
Nichtmitglieder haben Zutritt gegen ein 
Entree von 50 Pfg. pro Perſon. 
Anfang 8 Uhr. 


Sprungfähige TE 


Holländer Bullen, 


von Herdbuchthieren abſtammend, 
ſtehen zum Verkauf in 
Quoossen 


per Gallingen, Oſtpreußen. 
J. Benefeldt. 


Anfertigung eleganter 
Herrengarderobe 


wird zu äußerſt billigen Preiſen 
ausgeführt. 


Große Auswahl 
von neueſten Muſtern 


ſtehen zur Verfügung, auch werden 
achen 
angefertigt, wenn Stoff dazu geliefert wird. 
Ferdinand Süss, 
Altstädt. Markt 299. 


Färberei chem. Wäscherei 
A. Hiller, Thorn 
Heiligegeiſtſtraße 200. 
Verſchoſſene Herrengarderobe 
„unzertrennt“ mit echten Farben. 

Damen kleider 
mit 7 5 ie an et 
ammet, N x 
9 > mit ſchönſten Mater gebe = 


Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


Croise, glatt und karrirt, ſonſt 40 Pf., jetzt 25 Pf. pro Elle. 

Diagonals, uni und geſtreift, ſonſt 50 Pf., jetzt 25 und 28 Pf. 

Eskimo-Wollplaid, glatt und karrirt, ſonſt 50 Pf, jetzt 35 Pf. 

Cheviot-Noppe, doppelbreit, in den ſchönſten Farben und Melangen, ſonſt 

1 Mk., jetzt 50 Pf. 

Tuch Lady-Cloths, in den ſchönſten Tuchfarben, ſonſt 80 Pf., jetzt 40 Pf. 

Satin Cachemirs, in allen Farben, doppelbreit, ſonſt 1 Mk, jetzt 50 Pf. 

couleurte Seiden-Mohairs, ſonſt 80 Pf., jetzt 40 Pf. 

reinwollene Croisé, in allen neuen Farben, doppelbreit, ſonſt Mk. 1,50, jetzt SO Pf. 

abgepaßte reinwollene Boucklé-Roben, 8 Mtr. enthaltend, uni und geſtreift, 
ſonſt Robe 16 ME, jetzt 9,00 Mk. 


Abtheilung für Tricotſachen. 
Tricottaillen, in allen Farben, mit Soutache und Perlen ausgenäht, Winter⸗ 
und Sommertricot, ſonſt 6, 7 und 8 Mk, jetzt durchſchnittlich 3 Mk. 
Tricotkleidchen, ſonſt 4 und 8 Mk, jetzt 2 und 4 Mk. 
Tricotblousen, Tricotsuavenjäckchen in hellen Farben, für 
Geſellſchaftstoilette, außerordentlich billig. a 15 

u — I SEHE D 2 : * 
Abtheilung 


für Damenkonfektion. 


halbanliegende Winterpaletots, Double u. Streichgarn⸗Stoffe, mit Krimmer⸗ 
reſp. Pelzbeſatz, ſonſt 15, 18 und 20 Mk, jetzt 8, 9 und 10 Mk. 

ganzanl. Paletots, von Curl, Ottoman- und Velourſtoffen, vorn herunter und 
hinten elegant mit Pelz garnirt, ſonſt 27, 36 u. 40 Mk, jetzt 15, 18 u. 20 Mk. 
elegante lange Dollmans, von Peluche⸗, Chevron- und ſchweren Soleilſtoffen, 
ſonſt 30, 36, 40 und 50 Mk, jetzt 15, 18, 20 und 25 Mk. 

hochelegante lange Dollmans, von Seidenplüſch, Friſe, Brokatſtoffen, mit 
Atlas wattirt, ſonſt 100 und 110 Mk, jetzt 55 und 60 Mk. 

ſehr feine Visites, Seiden⸗Matlaſé, Chevron und Seidenplüſch, ſonſt 30, 36, 
40, 75 und 100 Mk, jetzt 15, 20, 35 und 50 Mk. 

ganz anliegende Jaquetts, von Curl, Ottoman, Chevron und Seiden-Matlaſe, 
letztere mit Atlas wattirt, ſonſt 12, 18, 24 u. 40 Mk, jetzt 6, 9, 12 u. 20 Mk. 
Kinder- Wintermäntel, für jedes Alter, in hocheleganter Ausführung! 
von nur vorzüglichen Stoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


Abtheilung für Tücher. 
feinwollene Fantasietücher in dunkeln und hellen Farben, ſonſt 6 u. 8 ME, 
jetzt 3 und 4 Mk. 
reinſeidene Loreley-Tücher und Chenille-Shawles, in dunkeln und 
hellen Farben, ſonſt 12 und 18 Mk, jetzt 7 und 9 Mk. 

Tisch- und Bettdecken, Teppiche, 

ſämmtliche Leinen-Artikel SE 
in größter Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 8 
r 


mann, dem Bäckermeiſter Ferdinand 
eumann zu Kl.-Mocker aufgegebene 
Annonce, „ich hätte ihn böswillig verlaſſen,“ 
beruht auf vollſtändiger Unwahrheit. Es hat 
mich vielmehr mein Ehemann mit meinen 
Kindern hinausgeſtoßen, wie er dies ja mit 
ſeiner verſtorbenen Ehefrau ebenfalls gethan. 
Die Sache iſt dem Kgl. Amtsgericht über⸗ 
geben und warne ich daher einen Jeden, 
von meinem Ehemann Wirthſchaftsſachen zu 
kaufen reſp demſelben zu borgen. x 
Auguste Neumann, geb. Schröter. 
— — ss 


Dis Fuhrleute, welche für Herrn 
Maurermeiſter S a n d Feldſteine 
fahren, haben von Montag, d. 28. Nobbr. 


— — .ꝗUͤ—ẽ — — 
2 in der „Oſtd. Ztg.“ von meinem Ehe. 


Garbol -Theer -Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin 30. u. Frankl. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen“ 


Als unübertreffliches Hans: 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


Lliichnerowicz. 


Pen eiſtſtraße 200 f N 
Targowski mit Antonie Stopinski. 6. Ar- empfiehlt geſtricktwollene Soden von 40150 den Wirkungen für die rege alles 
beiter Friedrich Thomeik mit Regina Joswig.] Pf. p. Paar, geſtrickt wollene Damenſtrümpfe bisher dagewesene. Sie vernichtet 
7. Kutſcher Johann Lewandowski mit] von 60 —200 Pf. p. Paar, Kinderſtrümpfe v. unbedingt alle Arten Hautans- 
Antonina Lewendowski. 8. Arbeiter Michael] 15 Pf. an, Herrenweſten von 2,75—10 Mk. 3 wie Flechten, Finnen, 
—Modniewski mit Ludwita Taniszewicz, geb. p. Stück, Damenweſten mit u. ohne Aermel, | roth, Klecken,Sommersprossen 
9. Schuhmacher Johann Lud⸗ Hoſen, Hemden, Jacken, Fauſt , Finger. und etc. Vorr. a St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 
wig Laut mit Antonie Augufte Piotrowski. Kinderhandſchuhe, Kniewärmer, Leibbinden 3 Ein Laden — 
Bu“ 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 

—.— = 2c. 2c., alles in nur eigen gearbeiteter Waare EEEPC ˙ . TRATEN 
Einige gut erhaltene Möbel von den billigſten bis zu den beſten Sachen.] iu Haufe Culmer⸗ und Schuhmacherſtr.⸗Ecke 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Jeder Auftrag nach Maaß wird ſo ſchnell ] iſt v. ſofort od. 1. Januar 1888 zu verm. 


Eliſabethſtraſſe 84 iſt 
B. Willimtzig, Brückenſtr. 6. als möglich ausgeführt. Räheres bei J. Menczarski, Thorn. Das Haus Lauben ge tante. 
Für die Nebaktion verantwortlich: Guta v Käſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ah ab bag 715 „ 1 
erd hin und zurück g., zu zahlen. 
15 F. Kempf, Chauſſeepächter. 


Kirchliche Nachricht. 
Ev. luth. Kirche. 
Freitag, den 25. November, Abends 6 Uhr: 
Martin Chemnitz 
und das tridentinische Concil. 


150 Pf. Zwiehel- Bonbons . 5 pf 


allen Bruſt⸗, Hals: und Lungen 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Paſtor Rehm. 


